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Aufenthaltsbericht für ein Auslandssemester im Bereich Illustration

an der Haute École des Arts du Rhin (HEAR) Strasbourg 


Dieser Bericht ist über mein Auslandssemester unter der Pandemiekrise im Oktober 2020 

bis Mai 2021. Das Semester konnte normalerweise noch präsent und interaktiv mit 

Kommilitonen und Professoren laufen. 


Ein Auslandssemester in dieser Hochschule zu machen war lange in Planung. Der größte 

Grund war, dass ich die Ausbildung mit dem Fokus auf die narrative Illustration 

ausprobieren wollte. Die Graphic Novels sind besonders in Belgien und Frankreich beliebt. 

Ich wollte nach Frankreich fahren, weil ich durch meine französischen Bekannten an der 

Kultur interessiert war. 

In Frankreich sind die Hochschulen in Straßburg und der Angoulême besonderes für die 

Ausbildung von Illustratorinnen bekannt. Ich habe aber bessere gehört von Strasbourg, 

durch Freunde, darum finde ich es besser dort zu leben, da Straßburg an der Grenze zu 

Deutschland liegt. Ich vermutete dadurch noch internationalere und offenere Atmosphären. 

Dort gibt es glücklicherweise eine Partnerschaft mit BURG, so dass ich nicht  lange zögerte, 

mich zu bewerben. Ich war so glücklich, als ich genommen wurde. So ging ich ins dritte 

Studienjahr der Illustrationsklasse.


1.  Formalitäten


HEAR besteht aus einen dreijährigen Bachelor-Programm und dann ein zweijähriges 

Master-Programm. Man könnte entweder ins dritte Jahr oder vierte Jahr einstufen lassen. 

Ich hatte keine besonderen Wunsch, also kam ich ins drittes Jahr.

In Frankreich war leider noch in der Krise und der Semesterbeginn ist nach Anfang Oktober 

verschoben worden. Ich kam Ende September in Strasbourg an, um die Schule zu 

besuchen, meine Unterlagen zu erledigen und meine täglichen Notwendigkeiten zu 

besorgen. Es war gut  in dieser Zeit sich in der Stadt umzusehen, denn sobald die Schule 

began, waren wir mit Aufträgen beschäftigt.


2.  Lehrangebot


In meiner Klasse sind 17 Leute darunter 8  von einer anderen Kunsthochschule in 

Frankreich. Mit ihnen besuchte ich Oktober die Werkstätten wöchentlich im Rahmen von Pif 

Kurs. Dieser Belehrungskurs war für die Illustrationsstudenten später sehr nützlich, da man 

die Regeln und die Prozesse einer Publikation lernt und die Werkstätten, zum Beispiel 

Buchbindung, Siebdruck, Digitaldruck und Gravurwerkstatt kennenlernt. Die 

Buchbindungswerkstatt war immer ausgebucht, aber ansonsten war es relativ einfach, 



Termine zu vereinbaren und ich musste mich nicht um die Bezahlung kümmern. Im 

Gegenzug muss man am Ende seine Arbeiten der Schule übergeben. Es war ein Privileg 

dieser Schule, vieles so ausprobieren zu können.

Am ersten Tag des Semester bekommt man den Stundenplan, die die Kurse von Montag bis 

Freitag füllt. Man konnte am Montag ebenfalls andere Wahlkurse von Kunst/ Design frei 

besuchen, aber besonderes in der Illustration ist das Program festgesetzt. Die Kursen waren 

mehr auf Graphic Novels ausgerichtet. Es gab einen Theorie Kurs über die Story-Telling 

Methode und einen kreativen Schreibkurs um Plot zu schreiben. Beim zweiten Semester 

hatten wir dazu zwei Hauptprojekte, einmal einen Comic und einmal eine Bildergeschichte. 

Es war eine sehr intensive Zeit und wir hatten regelmäßige Konsultationen, mindesten 

zweimal in der Woche immer bei 6 Professoren. Also hatten wir viele Chancen unsere 

Prozesse zu zeigen und dadurch konnte ich auf den laufenden bleiben. Ich fand so eine 

Disziplin nicht schlimm, aber die Planung war natürlich nicht genauso gelaufen wegen dem 

Lockdown. Von November bis Mitte Dezember konnte man kaum in die Schule kommen und 

wir hatten die meisten Kurse online. Es war jedoch geplant, viele externe Veranstaltungen 

wie ein Bilderbuchfestival zu veranstalten. Am Ende des Semesters bekommt jeder einen 

Raum und machte eine Präsentation für circa. 30 Minuten vor den Professoren.


3.  Sprache


Alle Kursen waren auf Französisch durchgeführt und mein Französisch wurde dadurch 

verbessert. Besonderes im Leseverstehen und Vokabular. Die Schule hat Unterstützung in 

Form eines Französischkurses angeboten. Es war leider nicht perfekt organisiert, weil in der 

gleichen Zeit hatte ich  Pflichtkurse und musste mich fast immer entschuldigen lassen. Das 

internationale Office hat netterweise einen Buddy zur Verfügung gestellt, der mir bei der 

Sprache geholfen hat. Auch wenn man Schwierigkeiten mit dem Verständigen hat, sprechen 

manche Lehrkräfte Deutsch und Englisch.


4. Unterkunft


Ich habe mich für das Studentenwohnheim entschieden wegen der Kosten und weil die 

Situation mit Corona es einfach schwierig machte, eine WG zu finden. Das 

Studentenwohnheim wurde über die Hochschule vermittelt. Man benötigte ein 

biometrisches Foto und eine Haftpflichtversicherung (Zivilhaftung inklusive) für die 

Mietvertrag. Das Wohnheim lag nah an der Université Strasbourg und zu HEAR ca. 10min 

entfernt. Die Gebäude waren frisch saniert und die Mensa (Resto U) ist im Gebäude 

nebenan. Das Zimmer war 10 qm mit der Dusche und der Toilette - ziemlich klein meiner 

Meinung nach. Im Zimmer war eine einfache Matratze eingerichtet, aber keine Bettdecke 

und Kissenbezug. Also man sollte sich selber Sachen mitbringen oder  man konnte beim 

Empfang für 10€ pro Monat zwei Bettbezüge, Bettdecken und einen Kissenbezug 

ausleihen. 




Ich bezahlte 298€, was für Strasbourg relativ wenig ist. Für ein WG-Zimmer findet man 

Angebote zwischen 350-550€. Der Preis kann noch günstiger werden, wenn man das 

französische Wohngeld (CAF) einberechnet. Sich um CAF zu kümmern ist aber sehr 

mühsam für Austauschstudenten, da man ein französisches Bankkonto benötigt und dafür 

ein französische Telefonnummer braucht. Der Empfang steht im EG und man bezahlt da 

auch die Miete. Da gibt es auch Kaffee und Süßigkeitenautomaten, also holte ich manchmal 

eine Kleinigkeit für die Pause zwischen der Arbeit Zuhause. Eine Küche mit Mikrowelle und 

Herd ist eingerichtet in jeder Etage. Sie sind gut saniert, aber an Küchengeräte muss man 

eigene mitbringen. Man kann seinen Freundskreis fragen oder zum Emmaüs, ein 

Secondhandladen gehen. Direkt vor dem Gebäude gibt es eine Wäscherei mit günstigen 

Preisen für Studenten. Ich habe mich oft über Fehler bei der Kartenzahlung geärgert. In 

solchen Fall nutzte ich die Wäscherei in der Gegend. Im Studentenwohnheim gab es sehr 

wenig Nachbarschaft. Wenn man sein Leben mit den Einheimischen teilen wollte, sollte man 

in eine WG ziehen.


5.   Essen


In der Nähe des Studentenwohnheims gab es zwei relativ große Supermärkte, Auchan und 

Carrefour City, und einen asiatischen Supermarkt, Choix Store, bei den ich immer an der 

Straßenbahnhaltestelle ausstieg und diesen auf dem Heimweg nutzte. Die Mensa kostet 

normalerweise ca. 3€ für ein Hauptgericht, Beilage, Dessert und Brot, aber seit November 

wurde der Preis auf 1€ reduziert, was mir finanziell geholfen hat. Die Mensa bietet Mittags 

und Abend für Wochentag und am Wochenende nur Mittagsessen an. Die Mensa ist beim 

Studentenwerk (Crous) eingebunden und man findet sie in drei, vier anderen Plätzen in der 

Innenstadt. Man bezahlt mit dem Studierendenausweis mit der Zahlungsfunktion (Izly), 

indem man das Geld auf Online auflädt.


6.  Fazit


Ich habe mein Auslandsssemetser noch ein Semester verlängert, da ein Semester für mich 

zu wenig war. Vor allem in der Illustration sind die Projekte über ein Jahr aufgebaut und 

somit war es die richtige Entscheidung für mich länger zu bleiben. 

Insgesamt hat mich das Semester in sehr vielen Ebenen weitergebracht. Obwohl unter 

dieser außergewöhnlichen Situation nicht alle meine Erwartungen erfüllt werden konnten, 

war es eine hoch produktive Zeit in meinen Studium die mich erfüllte. Wir waren in der 

Lage, viele Aufgaben zu erledigen. Die Erfahrung hat meine Augen geöffnet um 

Möglichkeiten zu sehen, eventuell beruflich tätig in Frankreich zu werden. 




 

HEAR hat eine Hauptgebäude und eine Annexgebäude. Als sich die Situation 

verschlimmerte, durfte man nicht im Garten bleiben und die Schule baute eine Corona-

Teststation. Aber ansonsten machen die Studenten hier Ausstellungen oder Performances. 

Im Frühling bringen sie ihre Rechner und Schreibtische raus um gemütlich zu arbeiten. Die 

Illustrationstudenten arbeiten im Annexgebäude gegenüber der Straße. 
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